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Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Berner Woche", Neuengasse 9, entgegengenommen

Im Chlapperläubli.
3m ©blapperläubli djlappert's
Unb plappert's uiiebcr laut:
3m Aationalrat wirb nun
©nergifdj abgebaut.
Den Abgebauten tft es

Dod) aud) 3unt SSorteil nur,
So finben fie oiel Icidjter
Den Aücfweg 3ur Statur.

3m ©blapperläubli djlappert's
ttnb plappert's mit ©ettujj:
Das tprajjen ltnb bas Sdjlemmen
Das bringt bod) nur Berbrufj.
©s gibt nur Abeuinatismen
!lnb Ropf= unb Bîagenwel),
Drum bentt bei febent Biffeit
©rft an bie S. 25.».

3m Kf)Iapperläubti djlappert's
Unb plappert's mit ©ewidjt:
Der Bürger lebe einfüd),
Unb überlüpf' fid) nietjt.
©efunb an fieib unb Seele
Bleibt er bann immerbar,
Unb äafjlt aud) feine Steuern
ffiau3 pünttlid) 3"bt für 3"bt-

3m ©blapperläubli djlapperts
Unb plappert's mit Berftanb :

fiegt man bie roten Aappen
Aedjt fleißig auf bie Rant',
Dann werben fie 311 grantelt,
©s reift 311t grud>t bie Saat,
Unb bann tann man faniereu
So ,,S. B. B." wie ,,Staat".

tt I) I a p p e r f d) I d n g I i.

Z'ßalderli.
CCrjellt non fii i I b e S 0 II b e r g c r.

„3itj I)a=iM gwüfj gmeint, i ntiiefj mi falber
binger bie grofji ÎBôfd) [)ärmad)c, 3'BalberIi
Ijeig ntt ganj oergäffe!" — 19e nei au, was
bänteübr ot), i oergiffe weber b'grou Sdjntib,
no mi) Arbeit fo gfdjtoing, i bi 3'fefd>t uf=fe

a=gwiefe! ©riete Dag au, grott 3d>mib, Dir
miiefjet gwiifj oet3ieb, bafj i fo fd)pät d)ume,
aber luegct, mp §usmcifd)ter ifd) mi no d>o uer=

fuume, wo=n=i 3U111 §us uswölle tja 11 uadjgär
binni i bene Sdjneemaffc fafdjt uit oorwärts
djo. Dr Üßäg batfingere i bs Dal ifd) bait no
nit gwafjt gfi, 11 me oerfintt fafdjt bis 311 bc

.sjiiifte int Sdjnee! ©ans taput bi=n=i fdjo
00 beim Sdjneeftampfe, i ntuefj gtoüf; 3'crfdjt
e d)h) oerfdjmuife!" „©b, bas tuet nier rädjt
leib, i Ija fidjer no nit br 3t)t 9b© 3""' gänf<b=
ter us 3'luege, füfdjt bättd mir bas 3'Sd)pätd)o
fdjo djönne ertlärc 11 natürli begrpffe. So —
djömet jitg a'fange djo br Rafft trinte, fiifdjt
djaltet»er be 3'fafdjt. fiuegit, i b<* ba 00 bäm
feine ©ugclljupf g'ntadjt, wilt i weif;, bafj br
ba fo gärn Tjett!" — „3a, b'grou Sdjniib
meints gäng guet mit nter, aber tjüt, Igiit tita=n=
1 nit äffe!" — „©!), was ifd) cd), be Unguets
übere SM g g'Iüffe, Igeit br ©rger gtja mit=em

§usmeifd)ter?" - „Aei, nei, bbiietis nit, aber
bi 30113 Aad)t I)a--tt=i müefje a=n=e böfe Dag
3'tüggbänte, br fdvliiiintfdjt i linjin 301130 fiäbe!"
— „2Bas Dir nit füget, Balberli, Dir machet

ntt gtrninberig, weit=er Itters nit oerselle?" —

,,3a, bas ifd) e böfi ©fdjidjt, 11=11= i fya's b©
obe 110 niemerem ner3el(t. ©s plaget mi ntätt--

gifd) grtue u bod) djanni gar nüt brfür, bafj=es
fo d)o ifd)!" - ,,©b fo erliedjteret e d)Ip ©ues
£är3, oei^ellet mer, was ©d> fo plaget!"
„3a, i weifj nit, ob nter bas öppis hilft, aber
b>a=n=i jitj A g.feit, fo muefj i bättf ou B
füge! .§üt ft)--it=es grab 3Wäit3g 3abr ftär,
bafj i mit gang gmifdjte ©fiieble i bs ©Ifafj
gfabre bi ga Bcüll)ufe 3ue 3U=re ©rid)tsoerf)anb=
Iig, Aie i ntpm fiäbe ifd) titer e ffiang fo

ftbwär gfi, wie br fäb. — Bip erfdjt Bla Iget mi
jpner 3ot ä'3äri unbe im Sdjtidj glal), ät ifd)
wie oont Aerbbobe oerfd)wunbe gfi u=n=dlli

Aadjforfdjige b®i "ät abtreit. Das ft) bitten,
böfi Dage gfi, bis i über bä ©Ijuntmer ewäg
djo bi. 3. ba bo3umaI gmeint, i djönns nit
überftatj. Aber 3'fiäbe ifd) wpterfd) gange tt
t>et fed) nit tun ttips fitärseleib befümmeret.
fUtit br 3bl "ad) etiidje Berfuedje, mir e neui

©.rifd)tän3 ufj'bouc, ba=it=i=nti entfdjloffe, c Stell
als !gusbältcn a3'näb u ntt) fimsbalt uf=

3'löfe. 3 bi 3U=nte=ite alte 3""99K'i im obere

3"rifeegebiet d)o u bas bert rädjt orbeii glja.
3 bi=it=es paar 3"bdi bi bäm §err gfi, wo=n=i
ei Dag Bfuedj oo=n=ere alte ©oufine, bie oiel
im Uslanb i Stelle gfi ifd), überdjttme. Si bet
im Berlouf uom ffifpräd) fo langfam agfange
00 mpm Bla rebe 11 I)et mt gfragt, ob i gäng
11,0 nüt miififi toooner jpg. „§e nei, I)a="=' g'ant=
wertet, i [ja nie fois Starbesroörtli ntel) oo=tt=

ibitt gljört." „Alfo, los fit) guet," b^t fi gfeit,
„Du weifd), bafj ntp letjdjti Stell 3'®tüll)ufe
gfi ifd). Da t)a="=t bi ntpne Usgättgc uf br
Straß öfters e gamilie begägnet, ®îa, grou 11

brü ©b'"9- 3'3"ngfd)te öppe 4—5 SJÎonet alt.
Dä Söta ifd) nter fo betannt oordjo, bod) b)a=n=i

3'erfd)t gar nit gwiifjt, wo ne bistue, bis nter
plöljlt toiem=es fiiecljt 00m Jjimntet br ©ebattle
dto ifd): be bas ifd) bod) groüfj, gwüfj or
Strabler Rari, ein UJîaric fp Bin! ©buunt b«'
n i br ©ebante gfaffet, ba="" räd)ts umtebrt
gmadjt 11 bi bene fiiitc itadje. 's ifdj Sunutig
gfi, 3'Abe fo gäge bc fädjfe, u=n=i tja mp frei
Sunntignaniittag gba u 311111 3'Aacbt nii b®t

ntüejje. Alfo banni nüt j'preffiere gf)a. Die
fiiitli be' br 3Bäg gägennes Arbeiteroievtel
gnot) n ätiblid) bwneaie Hätte tgiisli oo=n-ere
ffinrtetolonie .b>alt gniacbt u fp suedje. 3 ba
mi e d)Ip ume ©ggc=n=ume briidt, bafj mi nie=

mer oo=n=c gfebji. Aacbbär bi=n=i bi bäm §üslt
oerbp 11 3tuöi fitiisli wpterfd) t)a=n=i atlopfet 11

bie grou, wonner uftab bst, gfragt, wie bie

fiüt int uorbere §us bsifi'- „Bieier", b®t fi
g'antwortet um-i 1)0 gati3 erftuunt gfragt, öb

fi ganj fidjer fpgi! „$e natürli," bet fi gfeit,
„bie Siit wot>ne ja fdjo oier u=n-es balbs 3"bt
ba!" — „2Bas ifd) br Bia," ba="=' wpterfd)
gfragt. „Bionteur i-n=crc gabrit" — — „3f<b
et ©tfäffer ober Uslänber?" „So otel i weib,
Bttper!" — „Soo .." I)a=mi gfeit, „t bante

für b'Ustunft, bitti, fäge Si aber ttietnerem
nüt 00 mpr Aadjfrag!" — Die grou bet
mers oerfprodje, fi Ijätti aber gärn gwiifjt,
wartint t fragt. 3 ba=n=cre nutne uswpcbenb

g'antwortet, es jpg e=n=3utum mpnerfpts, i
betg bä Bio für öpper angerftb agluegt. Aber
innetltd) ba=mi bäntt: Soo, ba bätte nter ja

bä Usrpfjer, er nennt fid) swar jitj Bîeier, aber
i friffe«n=e Bäfe mit famt=em Stiel, me bas nit
br Strahier ifd). Dr Bruef u b'Aationalität
ftimme ömel. 3 ba bäntt, wentn wieber I)C'

d)önti, fo fue^emn b'Btarie uf u fägentnbms.
U ba bint-i jitj, ti went=i bi war, liefj ig bie

Sad) nit fd)15tterle u würbi nadjeforfdje, was
mit bäm Bteier alias Strahler Tos ifd)."
3 bi natürli gan3 foitfus gfi ob bere 9tadj=
riebt u I)a nit cädjt gwiifjt, was i ömel 0

mache föll. 3'Istfd)t Ijantn bäntt, i rebi afattge
mit mpm tßatron, bä 3uefäl(tg gürfdjptäd)
gfi ifd). Aer bot fed) fofort für bie Sad)
intcreffiert u l)et met gfeit, är wärbi bie nötige
Sdjätte uf fp 9îâd)ntg t)f unternäl), i föll bie

Aglägetjeit nuitte ihm überlab- Aer bet bu
bie nötige Aedjerdje agfdjtellt, u würtlid), bä

Bîeier 3'BîûIbufe ifd) mit mpm früedjere büre=

brönnte B!a ibentifd) gfi. Btit mpr Sd)ei=
bigsdjlag wäge böswilligem Berlaffe bei
Staatsanwalt suglpdj ©brag wäge Urlunbe-
fälftbig u tpolpgamie gfdjtellt. 3"" §aupt=
oert)anbIig u Urteilsfällig bi=n=i mit mpm Ba=
troit ga Btiilbufe g'reifet. Ate i mpm fiäbe
oergiffemn bä Dag, wo=n=i i bäm ©rid)tsfaal
inné b'grou Bîeier alias Strahier mit ibnte
brü Rbinber wient-es êûûfli ffilänb Ija gfeb
fitge. Dä Sdjlag, wo br grou bit Berbaftig
00 ihrem iAa oerfetjt worbe=n=ifdj, l)ant=i mir
läbbaft djömte oorjdjtelle. 3h^t ©b ifd) un=

gültig ertlärt werbe, u br Bla bet brii 3dbï
3ud)tf)us überdjo, u natürli ifd) ntpm Sdjeu
btgsgfued) entfdjprodje worbe. Aber t bi 30113

3erfd)Iage gfi 11 bütti oiel brum gät), wentn
bie ©fdiitbl t)ätti djöntie ungfdjeb mad)e. SBudje«

lang bet mi bas Bilb uo bere unglüdlidje
grou mit ibi'ite brii ©hing, bene=n=i, we ou
ungwollt, br Batter gnob bet. oerfotget. 3
banuere, fo lang ber Bla ifd) tut 3"<btbus gfi,
jebc Bionet öppis uo mpm ©rfebparte gfdjidt,
anonpm bttrd)s ißfarramt 00 ihrem Besirt,
für fe oor ber gröfdjte Aot 3'Bew'abre. Sie
bet ja fälber nüt brfür djöttne, bafj br Strab=
1er berig Dummbeite gmadjt bet. Sie bd
aber troij allem 3ue-nnbnt gbatte u itaebbäm
är wieber frei ifdj gfi, bei fi 311m swöite Blal,
aber bas Blal nit mit gfälfdjte Rapiere gbü=
rate. „Dir wärbit jib begrpffe, grou Sibiitib,
bafj tnr l)"t, nad) 30001133 3abr, bie Sad)
no 3'fdjaffe ntaibt 11 bafj i trob ©uem guetc
ffiugelbupf nit äffe mal — 3i(i mixefj i aber

fdjleunigfdjt i b'B3öfd)d)ud)i, [üfdj reirbe-n=i bis
3'Abe nit fettig mit bere SEöfetj." —

„Arms Balberli," b®t b'grou Sdjmib gfeit,
„oergäffe d)a«me ftpledj betig Sache nit, aber

fo wie=n=ig ©ud) lettrte, djönnet br fdjo wieber
brüber ewäg, fo=n=es tapferfdj, guets Balberli
wie Dir fpt!"

Humor.
ÜB t r t f d) a f t s f p r u cb-

Das Auge ift ber Spiegel ber Seele,
Die Aafe gar oft ber Spiegel ber Reble.

*

„B3as tofteu bie ©ier?"
„25 Aappen bas Stüd, grau fiebmann; bie

3erbrod)etteit 15 Aappen."
„Aa gut, 3erbredjen Sie mit ein Dubenb."

^1"" .,^ullch,s.>,,,.S.„.r,!..-,N0r.,S.:.-.N,
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Im LBIn^^erläujzIi.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder laut:
Im ?!ationalrat wird nun
Energisch abgebaut.
Den Abgebauten ist es

Doch auch zum Vorteil nur,
So finden sie viel leichter
Den Rückweg zur Natur,

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's mit Genuß:
Das Prassen und das Schlemmen
Das bringt doch nur Verdruß.
Es gibt nur Rheumatismen
Und Kopf- und Magenweh,
Drum denkt bei jedem Bissen
Erst an die S, B,B,

Im Ehlapperläubli chlappert's
Und plappert's mit Gewicht:
Der Bürger lebe einfach,
Und überlüpf' sich nicht.
Gesund an Leib und Seele
Bleibt er dann immerdar,
Und zahlt auch seine Steuern
Ganz pünktlich Jahr für Jahr,

Im Ehlapperläubli chlapperts
Und plappert's mit Verstand:
Legt man die roten Rappen
Recht fleißig auf die Kant',
Dann werden sie zu Franken,
Es reist zur Frucht die Saat,
Und dann kann man sanieren
So B, B," wie ,,Staat",

E h l a p p e r s ch l ä n g l i.

A'Balderli.
Erzellt von Hilde S v I > b e > g e r.

„Iitz ha-n-i gwüß gmeint, i müeß ini sälber
hinger die groß! Wösch härmache, z'Balderli
heig mi ganz vergösse!" — He nei au, was
däntet-dr oh, i vergissc weder d'Frou Schund,
no m>) Arbeit so gschwing, i bi z'fescht uf-se

a-gwiese! Euete Tag au, Fron Schmid, Dir
müeßet gwüß verzieh, das; i so schpät chume,
aber luegct, my Husmeischter isch mi no cho ver-
suume, wo-n-i zum Hus uswölle ha u nachhär
bi-»-i i dene Schneemassc fascht nit vorwärts
cho, Dr Wäg dahingere i ds Tal isch halt no
nit gwalzt gsi, u mc versinkt fascht bis zu dc

Hüfte im Schnee! Ganz kaput bi-n-i scho

vo däm Schncestampfo, i mueß gwüsz z'erscht
e chly verschnuuse!" „Eh, das tuet mer rächt
leid, i ha sicher no »it dr Zyt gha, zum Fänsch-
ter us z'luegc, süscht hätt-i mir das z'Schpütcho
scho chönne erkläre u natürli begryffe. So --
chömet jitz afnnge cho dr Kaffi trinke, süscht

chaltet-er de z'fascht. Luegit, i ha da vo däm
feine Gugelhupf g'macht, will i weisz, das; dr
dä so gärn heit!" — „Ja, d'Frou Schmid
meints gäng guet mit mer, aber hüt, hüt ma-n-
i nit risse!" — „Eh, was isch ech de Unguets
übere Wäg g'Iüffe, heit dr Erger gha mit-em
Husmeischter?" - ,/tîei, nei, bhüetis nit, aber
di ganz Nacht ha-n-i müesze a-n-e böse Tag
z'rüggdänke, dr schlimmscht i mym ganze Läbs!"
--„Was Dir nit säget, Balderli, Dir machet

mi gwunderig, weit-er mers nit verzelle?" —

„Ja, das isch e bösi Gschicht, u-n-i ha's hie
ode nv niemerem verzellt. Es plaget mi man-
gisch gnue u doch ch«-n-i gar nüt drfllr, datz-es
so cho isch!" - „Eh so erliechteret e chly Eues
Harz, verzollet mer, was Ech so plaget!"
„Ja, i weih nit, ob mer das öppis hilft, aber

ha-n-i jilz A gseit, so mueh i dänk ou B
säge! Hüt sy-n-es grad zwänzg Jahr här,
dah i mit ganz gmischte Gfüehle i ds Elsaß
gfahre bi ga Mülhuse zue zu-re Grichtsverhand-
lig. Nie i mym Läbe isch mer e Gang so

schwär gsi, wie dr süb. — My erscht Ma het mi
syner Zyt z'Züri unde im Schtich glah, är isch

wie vom Aerdbode verschwunde gsi u-n-älli
cktachforschige hei nüt abtreit. Das sy bitten,
bösi Tage gsi, bis i über dä Chummer ewäg
cho bi. I ha dazumal gmeint, i chönns nit
überstah. Aber z'Läbe isch wytersch gange u
het sech nit um mys Hürzeleid bekümmeret.

Mit dr Zyt, nach etliche Versueche, mir e neu!

E.rischtänz ufz'boue, ha-n-i-mi entschlösse, c Stell
als Hushälteri az'näh u my Hushalt uf-
z'löse, I bi zu-me-ne alte Iunggsell im obere

Züriseegebiet cho u has dert rächt ordeli gha.

I bi-n-es paar Jährli bi däm Herr gsi, wo-n-i
ei Tag Bsuech vo-n-ere alte Cousine, die viel
im Usland i Stelle gsi isch, llberchume. Si het
im Verlauf vom Gspräch so langsam agfange
vo mym Ma rede u het mi gfragt, ob i gäng
uo nüt wüssi wo-n-er syg. „He nei, ha-n-i g'ant-
wartet, i ha nie keis Stürbeswörtli meh vo-n-
ihm ghört." „Also, los jilz guet," het si gseit,

„Du weisch, daß my letschti Stell z'Mlllhuse
gsi isch. Da ha-n-i bi myne tlsgänge uf dr
Straß öfters e Familie begägnet, Ma, Frou u
drll Ching. Z'Iüngschte öppe 4 -5 Monet alt,
Dä Ata isch mer so bekannt vorcho, doch ha-n-i
z'erscht gar nit gwüßt, wo »e hietue, bis mer
plötzli wie-n-es Liecht vom Himmel dr Gedanke
cho isch: he das isch doch gwüß, gwüß vr
Strahler Kari, em Marie sy Nia! Ehuum ha-
n-i dr Gedanke gfasset, ha-n-i rüchts umlehrt
gmacht u bi dene Lüte nnche, 's isch Sunntig
gsi, z'Abe so gäge de sächse, u-n-i ha my frei
Sunntignamittng gha u zum z'Nncht nit hei
müesze. Also ha-n-i nüt z'pressiere gha. Die
Lütli hei dr Wäg gäge-n-es Arbeiterviertel
gnoh u ändlich bi-me-ne nätte Hüsli vo-n-ere
Gnrlckolonie Halt gmacht u sy zueche. I ha
mi e chly ume Eggc-n-ume drückt, daß mi nie-
mer vo-n-e gsehji, Nachhär bi-n-i bi däm Hüsli
verby u zwöi Hüsli wytersch ha-n-i aklopset u
die Frou, wo-mer uftah het, gfragt, wie die

Lllt im vordere Hus heißi. „Meier", het si

g'antwortet u-n-i ha ganz erstuunt gfragt, öb

si ganz sicher sygi! „He natürli," het si gseit,

„die Lüt wohne ja scho vier u-n-es halbs Jahr
da!" — „Was isch dr Ma," ha-n-i wytersch
gfragt. „Monteur i-n-ere Fabrik" - — „Isch
er Eisässer oder Usländer?" „So viel i weiß,
Bayer!" — „Soo .." ha-n-i gseit, „i danke

für d'Uskunft, bitti, säge Si aber niemerem
nüt vo myr Nachfrag!" — Die Frou het
mers verspräche, si hätt! aber gärn gwüßt,
warum i fragi. I ha-n-ere nume uswychend

g'antwortet, es syg e-n-Jrrtum mynersyts, i
heig dä Ma für öpper angersch agluegt. Aber
innerlich ha-n-i dänkt: Soo, da hätte mer ja

dä Usryßer, er nennt sich zwar sitz Meier, aber
i frifse-n-e Bäse mit samt-em Stiel, we das nit
dr Strahler isch. Dr Bruef u d'Nationalität
stimme ömel. I ha dänkt, we-n-i wieder hei
chömi, so sueche-n-i d'Marie uf u säge-n-ihms.
U da bi-n-i jitz, u we-n-i di wär, ließ ig die

Sach nit schlötterle u würdi nachesorsche, was
mit däm Meier alias Strahler los isch."

I bi natürli ganz konfus gsi ob dere Nach-
richt u ha nit rächt gwüßt, was i ömel v

mache söll. Z'letscht ha-n-i dänkt, i redi afange
mit mym Patron, dä zuefällig Fürschpräch
gsi isch. Aer het sech sofort für die Sach
interessiert n het mer gseit, är wärdi die nötige
Schritte uf sy Rächnig hi unternäh, i söll die

Aglägcheit nume ihm überlah. Aer het du
die nötige Recherche agschtellt, u würklich, dä

Meier z'Mülhuse isch mit mym früechere düre-
brönnte Ma identisch gsi. Mit myr Schei-
digschlag wäge böswilligem Verlasse het dr
Staatsnnwalt zuglych Chlag wäge Urkunde-
fälschig u Polygamie gschtellt. Zur Haupt-
verhandlig u Urteilsfällig bi-n-i mit mym Pa-
tron ga Mülhuse g'reiset. Nie i mym Läbe
vergisse-n-i dä Tag, wo-n-i i däm Erichtssaal
inne d'Frou Meier alias Strahler mit ihrne
drü Khinder wie-n-es Hüüsli Eländ ha gseb

sitze. Dä Schlag, wo dr Frou bir Verhaftig
vo ihrem Ma versetzt worde-n-isch, ha-n-i mir
läbhaft chönne vorschtelle. Ihn Eh isch un-
gültig erklärt morde, u dr Mn het drü Jahr
Zuchthus übercho, u natürli isch mym Schei-
digsgfuech entschproche worde. Aber i bi ganz
zerschlage gsi u hätt! viel drum Jäh, we-n-i
die Gschicht hätti chönne ungscheh mache. Wuche-
lang het mi das Bild vo dere unglückliche

Frou mit ihrne drü Ching, dene-n-i, we ou
ungwollt, dr Batter gnoh ha, verfolget. I
ha-n-ere, so lang der Ma isch im Zuchthus gsi,

jede Monet öppis vo mym Erschparte gschicht,

anonym durchs Pfarramt vo ihrem Bezirk,
für se vor der gröschte Not z'bewähre. Sie
het ja sälber nüt drfür chönne, daß dr Strah-
ler derig Dummheite gmacht het. Sie het
aber trotz allein zue-n-ihm ghalte u nachdäm
är wieder frei isch gsi, hei si zum zwöite Mal,
aber das Mal nit mit gsälschte Papiere ghu-
rate. „Dir wärdit jitz begryffe, Frou Schmid,
dah mr hüt, nach zwänzg Jahr, die Sach
no z'schaffe macht u daß i trotz Euem guete
Gugelhupf nit ässe ma! - Jitz mueß i aber
schleunigscht i d'Wöschchuchi, süsch wirde-n-i bis
z'Abe nit fertig mit dere Wösch." —

„Arms Balderli," het d'Frou Schmid gseit,

„vergösse cha-ms frylech derig Sache nit, aber
so wie-n-ig Euch kenne, chönnet dr scho wieder
drüber ewäg, so-n-es tapfersch, guets Balderli
wie Dir syt!"

Hurrior.
W i r t s ch a s t s s p r u ch.

Das Auge ist der Spiegel der Seele,
Die Nase gar oft der Spiegel der Kehle.

„Was kosten die Eier?"
„25 Rappen das Stück, Frau Lehmann; die

zerbrochenen 15 Rappen."
„Na gut, zerbrechen Sie mir ein Dutzend."
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